
.Aus öeiv Dmnen" ^

Amtsblatt des Kreises Calw für Altensteig und Umgebung — Heimatzeitung der Kreise Calw und Freudenstadt
«MR»epr. i Nlonatl . ». W«K ^t 1.« einschl. 1« L Veförd.-Geb., z^ . 8« ^ ZnftellungvgeL. ; d . Ag.
W ^ 11 »infM . > Li»z«l». 1« L . Bei Ntchterfcheinen der Ztg. ins . höh. Gewalt
M. WetrteteBöL lei« Unfprnch «ns Liefern«- . Drahtanschrift: Tannendlatt . / Fernruf 821 .

» nzei - enpreife: Die einspaltig« « illimeterzeile oder deren Ran« b Pfenni«. Terb
« illimeterzeile IS Pfennig, « et Mederholnng oder Mengenabschlnß Nachlaß «ach PreielDl

Erfiillnngöort Altenfteig. Gerichtsstand Nagold . f

Kammer 173 Altensteig , Mittwoch , den 30. Juli 1941 64 . Jahrga « g

General von Schröder gestorben
Der frühere Präsident des Reichslnftschntzbundes
DNB Berlin » 29. Juli 1941 . Der Militärbefehlshaber

in Serbien und frühere Präsident des Reichsluftschutzbundes,
General Ludwig von Schröder, ist in Hohenlynchen, wo
er von den Folgen eines Mitte Juni in Belgrad erlittenen
Flugzeugunfalls Heilung suchte , plötzlich an einer Embolie
verstorben.

Der Name des Generals von Schröder wird für alle
Zeiten mit dem 13 Millionen Deutsche umfassenden Reichs¬
luftschutzbund verbunden bleiben , der sich unter seiner tat¬
kräftigen Führung zu einer wirkungsvollen zivilen Schutz¬
organisation und stets einsatzbereiten Ergänzung der militä¬
rischen Luftabwehr entwickelt hat.

Neuer Befehlshaber in Serbien
DNB. Belgrad , 29 . 3uli . Zum Befehlshaber in Ser¬

bien wurde General der Flieger Danckelmann ernannt . Er
hat die Dienstgeschäfte bereits übernommen.

Deutsche Konsulatsbeamte aus den USA.
eingetroffen

DNB. Berlin , 29 . Juli . Nachdem am Montag der erste
Sonderzug mit deutschen Konsulatsbeamten und Vertretern
deutscher Reisebüros, die auf Grund haltloser Verdächtigun¬
gen und Anschuldigungen aus den Bereinigten Staaten von
Nordamerika ausgewiesen worden sind, eingetroffen war,
kam am Dienstag mittag ein weiterer Sonderzug auf dem
Potsdamer Bahnhof in der Reichshauptstadt an.

Die Deutschen waren samt ihren Familien dieser Tage
mit dem Hilfskreuzer „Westpoint " aus der USA . in Lissa¬
bon gelandet und von dort aus am vergangenen Freitag
mit Eonderzügen durch Portugal iiber Spanien und Frank¬
reich weilerbefördert worden, nachdem das aus Deutschland
und Italien ausgewiesene nordamerikanische Konsularkorpe
mit dem gleichen Schiff den Hafen der portugiesischen Haupt¬
stadt verlassen hatte.

Finnland bricht Beziehungen zu Groß¬
britannien ab

Helsinki , 29. Juli . Das finnische Außenministerium erklärte am
28 . Juli dem Gesandten Großbritanniens in Helsinki , Vereker,
folgendes:

Als ein Ergebnis verschiedener Maßnahmen , die Großbritan¬
nien gegen den Seeverkehr und den Außenhandel Finnlands seit
Juki 1949 und Juli 1941 getroffen habe und die zu einer völ¬
ligen Blockade des finnischen Handels mit den
überseeischen Ländern führten , haben die normalen diplomati¬
sche» Beziehungen zwischen Finnland und Großbritannien be¬
züglich des Außenhandels und der Seefahrt in Wirklichkeit auf-
gehört.

Andererseits führe Finnland , so erklärte das Außenminist «-
rium, den Krieg auf der gleichen Seite wie Deutschland, während
Großbritannien dagegen mit der Sowjetunion ein Militärbünd¬
nis geschlossen und erklärt habe , daß es alle in seiner Macht
stehenden Mittel anwenden werde , um die Sowjetunion zu
unterstützen.

Nngesichts dieser Tatsache könne ein normaler diplomatischer» « kehr ohne Schwierigkeiten nicht mehr aufrechterhalten wer-
Diese Ansicht scheine, so heißt es weiter, ja auch die bri¬

tische Regierung zu teilen, wie aus einer an das Parlament
Gerichteten Regierungsmitteilung hervorgeht , laut welcher die
Beziehungen zwischen Finnland und Großbritannien jeden Au¬
genblick abgebrochen werden können. Bei der Beurteilung der
gegenwärtigen Lage sei die finnische Regierung zu der Schluß¬
folgerung gekommen , daß als logische Folge der eingetretenen
^ stände die finnische Gesandtschaft in London ihre Tätigkeit« s auf weiteres einstellt.

Bekanntgabe der deutschen Note
Note an Bolivien den ibero -amerikanischen Staaten

bekanntgegeben
DNB Berlin, 29 . Juli . Die Vertreter des Reiches in den siid-

«merikanischen Staaten haben im Aufträge der Reichsregie-« »g mit folgender Note den Regierungen der ibero -amerikani-
lchrn Staaten die Note zur Kenntnis gebracht, die der deutsche
Geschäftsträger in La Paz an die bolivianische Regierung wegen
chres Vorgehens gegen den dortigen deutschen Gesandten ge¬
richtet hat:

„Im Aufträge der Reichsregierung habe ich die Ehre,
anbei Abschrift einer Note zur Kenntnis zu bringen , die der
deutsche Geschäftsträger in La Paz an die bolivianische Re-
Asrrung wegen ihres Vorgehens gegen den dortigen deut¬
schen Gesandten gerichtet hat . Die Reichsregierung hält es
für angebracht, die Aufmerksamkeit der Regierung aus denw der Note geschilderten, im internationalen Verkehr bei¬
spiellosen Vorfall zu lenken."

Besfarakien restlos vom Feinde befreit
Große Erfolge deutscher U-Boote

Der deutsche Wehrmachtsbericht
Der letzte Kessel bei Smolensk vor der Vernichtung — Sow-
jettruppen westlich des Peipus -Sees eingeschloffen — Mos¬
kau von stärkeren Verbänden bombardiert — Luftangriff

auf die Nordost- und Südostkiiste Englands
DNB . Aus dem Führer -Hauptquartier , 29 . Juli.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Rumänische Truppen haben das Mündungs¬

gebiet des Dnjestr erreicht. Vessarabien ist damit
restlos vom Feinde befreit.

Die im Zuge des Durchbruchs durch die Stalin -Linie in
der Richtung auf Smolensk Lberrannten Kräftegruppen
des Feindes sind nunmehr im wesentlichen ausgerieben . Der
letzte Kessel ostwärts Smolensk geht seiner Vernichtung ent¬
gegen. Große Zahlen an Gefangenen und
Beute können als Ergebnis dieser gewaltigen Vernich¬
tungsschlacht in wenigen Tagen gemeldet werden.

Westlich des Peipus - Sees sind feindliche
Kräfte durch die mit der Säuberung Estlands beauftrag¬
ten Verbände ebenfalls eingeschlossen und stehen vor
ihrer Vernichtung.

Stärle Kampfsliegerverbände bombardierten
in der letzten Nacht mit guter Wirkung Rüstungswerke , Ver-
jorgungsbetriebe und Verkehrsanlagen der Stadt Mos¬
kau.

Im Kampf gegen England versenkte die Luftwaffe nord¬
westlich der Shetland -Inseln ein Handelsschiff von 19V9
BRT . Vor der englischen Südoftküste erhielt ein großes
Handelsschiff einen Bomüenvolltresfer . Weitere Luftangriffe
richteten sich in der vergangenen Nacht gegen Hafen-
anlagenanderNordost - undSLdostküsteder
Insel. Ein Vorpostsnboot schoß ein britisches Flug¬
zeug ab.

Kampfhandlungen des Feindes über dem Reichsgebiet
fanden weder bei Tage noch bei Nacht statt.

Verstärkte Umklammerung der Sowjetverbände
DNB. Berlin, 28. Juki. Deutsche Truppen drängten am

28 . Juli die im Raum von Smolensk eingeschloffenen sowjetischen
Truppenteile weiter zusammen. An mehreren Stellen unternah¬
men die Bolschewisten Aussallversuche. Dabei wurden in einem
hartnäckigen Waldgefecht an einer Stelle zwei sowjetische Ba¬
taillone und zwei Batterien vernichtet. Die Bolschewisten erlitten
auch an den anderen Abschnitten bei ihren verzweifelten Aussall-
versuchen blutigste Verluste.

Der Angriff der deutsch -rumänischen und ungarischen Truppen
gegen die Bolschewisten am Südabschnitt der Ostfront führte trotz
schwieriger Wegeverhältniffe zu größerem Geländegewinn . Die
Bolschewisten versuchten in zusammenhanglosen örtlichen Kämp¬
fen sich dem Vorstoß der deutsch -rumänischen und ungarischen
Verbände zu widersetzen und das Vordringen der verbündeten
Truppen aufzuhalten . Der sowjetische Widerstand brach unter
blutigsten Verlusten für die Bolschewisten zusammen. Dabei fan¬
den sich Tausende von bolschewistischen Ueberläufern bei den
deutsch -rumänischen Truppen ein.

Borstoß an der Sollrrm -Frorrl
Berlin , 29 . Juli . Deutsche und italienische Aufklärungs¬

kräfte stießen am 27 . Juli an der Sollum -Front in ägypti¬
sches Gebiet vor. Die britischen Sicherungen wichen einer
Berührung mit den Achsetruppen aus und zogen sich in die
südliche Wüste zurück. Es wurden wertvolle Erkundungs-
ergebnisse erzielt.

Ein am 26 . Juli von den Briten aus Tobruk vorgeschickter
australischer Spähtrupp blieb mit schweren Verlusten
vor den deutsch - italienischen Stellungen liegen . Die Reste der
zersprengten Einheit versuchten sich in ihre Ausgangsstellungen
zurückzuziehen . Gutliegendes deutsches Artilleriefener versperrte
ihnen die Flucht durch das Niemandsland . Erst im Schutze der
Dunkelheit gelang es einzelnen australischen Soldaten , unter
Zurücklassung ihrer Waffen in die Festung zurückzukehren.

Bon deutschen Borpostenbooten abgeschoffen
Berlin, 29. Juli . Im Schutze einer dichten Nebelwand versuchte

am 26. Juli ein einzeln fliegendes britisches Bomben¬
flugzeug, einen Verband deutscher Vorpostenboote in der
Nordsee anzugreifen Als das britische Flugzeug vor den deut¬
schen Schissen austauchte , verloren die Matrosen keinen Augen¬
blick ihre Kaltblütigkeit . In Sekundenschnelle war das Flak¬
geschütz feuerbereit . Die in geringer Höhe über dem Wasser flie¬
gende britische Maschine erhielt sofort mehrere Treffer . Die non
ihr geworfenen Bomben klatschten ins Wasser. Nach weiteren
Treffern aus einem anderen Vorpostenboot fing das britische
Flugzeug Feuer und ging in einer großen Kurve auf dem Wasser
zu Bruch. Die zwischen ihnen schwimmenden britischen Flieger
wurden von einem der deutschen Vorpostenboote an Bord ge¬
nommen.

Erfolg deutscher A -Boote
19 Dampfer mit 11k SÜÜ BRT . versenkt

DNB Aus dem Führerhauptquartier » 29 . Juli.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Deutsche Unterseeboote errangen in der Atlantikschlacht

wiederum einen großen Erfolg . Von Zerstörern , Korvette«,
Unterseebooten und Hilfskreuzern hart bedrängt , bekämpf¬
ten sie tagelang einen britische « Geleitzug und versenkte«
insgesamt 19 Dampfer mit 11K8VV BRT . Ferner wurde«
von den Sicherungsstreitlräften ein Zerstörer und eine Kor¬
vette vernichtet.

Der italienische Wehrmachtsbericht
Britischer Zerstörer torpediert — Vollbeladener Petroleum-
tauker im Atlantik versenkt — Lebhafte Tätigkeit an der

Tobrul -Front
DNB . Rom , 29 . Juli . Der italienische Wehrmachtsbericht vom

Dienstag hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt : Unsere

S ch n e l I b o o t e , die die in der Nacht zum 26 . in den Hafen von
La Valetta eigedrungenen Sturmkampfmittel unterstützt hatten,
stießen bei ihrer Rückfahrt mit feindlichen leichten Einheiten
und Flugzeugen zusammen, gegen die auch italienische Flugzeug«
wirksam eingriffen . Ein von einem Schnellboot torpedier¬
ter englischer Zerstörer wurde von unseren Flugzeugen
sinkend gesichtet . Zwei unserer Schnellboote find nicht zu ihre»
Stützpunkten zurückgekehrt.

In Nordafrika hat ein deutscher Verband im Verlause
eines am Nachmittag des 27. an der Sollum - Fro nt durch¬
geführten Vorstoßes Gefangene gemacht und den vorgeschobenen
feindlichen Einheiten Verluste beigebracht und sie zum Rückzug
gezwungen. An der Tobrul -Front lebhafte beiderseitige Artille¬
rietätigkeit.

In . Ostafrita Aktionen vorgeschobener Posten und Artil¬
lerietätigkeit.

Gestern mittag haben englische Flugzeuge im Tiefflug einige
Ortschaften Siziliens angegriffen . Es gab einige Verwundete
iurd unbedeutende Schäden. Unsere sofort zum Einsatz gekomme¬
nen Jagdflugzeuge haben etwa 30 Kilometer von Augusts er»
Flugzeug vom Typ Veaufighter in Brand geschossen. Das Flug-
>eug ist ins Meer gestürzt.

Eines unserer im Atlantik unter Befehl von Kapitän zur S«
»e Giacomo operierendes U -Boot hat einen vollbeladene»
petroleumtanker von 7990 BRT . versenkt.

Bon italienische« Torpedos getroffen
Rom , 29. Juli . Im Verlaufe eines Gefechtes zwischenitalie¬

nischen Schnellbooten und feindlichen leichten Einheiten wurde
ein englischer Zerstörer von Torpedos getroffen . Der Zerstörer
zeigte sofort Schlagseite und italienische Aufklärungsflugzeuge
konnten feststellen, daß die Besatzung kurz darauf die Rettungs¬
boote ausgesetzt hatte.
^ Im Laufe der vergangenen Woche hat , wie Agenzia Stefani
meldet , die italienische Luftwaffe bei Kämpfen in Nordafritr
«nd im Mittelmeer insgesamt 28 feindliche Jagd - und Bomben¬
flugzeuge abgeschossen. Die eigenen Verluste betrugen nur
neun Maschinen.

Die TreiniiNgenlegionNiederlande adgerückt
Den Haag , 29 . Juli . Am Samstag verließ das erste Kontingeni

der „Freiwilligenlegion Niederlande " Den Haag , um sich übe»
Deutschland an die Ostfront zu begeben. Es handelt sich bei den
Freiwilligen , die sich zum Kampfe gegen den Bolschewismus mel¬
deten , meist um gediente Offiziere und Soldaten der ehemaligen
niederländischen Wehrmacht Jene Angehörigen der Freiwilligen¬
legion , die Mitglieder der NSB . sind , wurden vom Leiter de»
NSB ., Mussert , in einer Sonderfeier verabschiedet. Kommandeur
der Legion ist Hauptmann Vorwinden . Im Anschluß an eine An¬
sprache des Generalleutnants Seyffardt, dem früheren Chef
des niederländischen Generalstabes , erfolgte der Abmarsch zum
Bahnhof , wo eine Ehrenkompagnie der Waffen - zur Verabschie¬
dung der niederländischen Kameraden Aufstellung genommen
hatte . ,

Zweites Bataillon des Freikorps Dänemark
Kopenhagen , 29 . Juli . Die in der vergangenen Woche in Ko¬

penhagen abgehaltenen Versammlungen zur Werbung von Frei¬
willigen für das Freikorps Dänemark hatten einen so außer¬
ordentlichen Zustrom der hauptstädtischen Jugend gehabt , schreibt
,ZaedreIandet "

, daß der Zugang zu einigen dieser Versammlun¬
gen vor Beginn aus Sicherheitsgründen von der Polizei ge¬
schloffen werden mußte . Es hatten sich mehr Freiwillige gemeldet,
als selbst die größten Hoffnungen erwarten ließen . Das zweit«
Bataillon des Freikorps Dänemark sei gebildet und werde in der
nächsten Woche in Marsch gesetzt werden.
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Bestialische Kriegführung der Sawjei;
Der Kampf im Osten nimmt immer härtere Formen an

Von Kriegsberichter LorenzBersch
DNV _ , 2g. Juli . (PK .) Bolschewistische Brutalität kennt

keine Grenzen . Je länger dieser Krieg im Osten dauert und ^e
tiefer unsere Divisionen in den russischen Raum eindringen , um
so deutlicher zeigt sich das Gesicht des Bolschewismus in seiner
ganzen unsagbaren Verworfenheit . Gleich die ersten Treffen mit
dem Gegner offenbarten eine Kampfgesinnung der Bolschewisten,
die jenseits allen Kulturempfindens lag . Inzwi¬
schen haben die Sowjetrusscn zahlreiche Niederlagen erlitten , und
jeder deutsche Sieg hat eine zunehmende Verrohung
der Kampfesweise der Sowjets festgestellt. Allmählich
nimmt der Krieg mit den Sowjets Formen an , die in die unterste,
dunkelste kreatürliche Schicht des Menschentums zurückreichen und
die alle zivilisatorischen Sicherungen außer Kraft setzen . Tierhaft¬
dumpf, mit einem verbrecherischen Trieb zum Mor¬
den, gebärdet sich die bolschewistische Soldateska . Kein Wunder,
daß angesichts einer solchen bolschewistischen Kriegführung , zu
deren Kennzeichnung die Begriffsmittel unserer Zivilisation
nicht ausreichen , die Haltung des deutschen Soldaten immer er¬
bitterter und erschlossener wird.

Für europäische Gehirne unfaßöar rücksichtslos , verschlagen und
heimtückisch kämpfen die vom Bolschewismus fanatisierten Krea¬
turen . Wo sie von ihren Kommissaren hingestellt werden , da blei¬
ben sie, eher lassen sie sich abschießen . Das ist weniger soldatische
Tapferkeit , als der instinkthast -animalische Kampfestrieb des
allsgehetzten Halbwilden. Jeden einzelnen dieser Kerle
muß man vernichten, zusammenschießen , ehe er das Feuer einstellt.
Sie tragen neuerdings Tarn Hemden, an denen Baumrinden
» nd Erasbüschel befestigt sind und mit denen sie im Gelände fast
merschwinden. Mehr als einmal haben wir beim Abkümmen von
Wäldern erlebt , daß diese bolschewistischen Soldaten mit Tarn¬
jacken in Baumkronen fest gebunden waren und , selbst aus
»nächster Entfernung kaum erkennbar , so lange feuerten , bis sie
»endlich festgestellt und durch einen Volltreffer zum Schweigen
»gebracht wurden . Oder sie stellten sich tot, ließen die ersten
Wellen des deutschen Jnfanterieangrifss über sich ergehen und
schossen dann von hinten auf die vorgehenden deut¬
schen Schützenlinien. Ein Oberleutnant , der gestern, vier
/Stunden nach Einnahme eines Waldstückes , zum Bataillons-
igefechtsstand zürückging , sah unterwegs unter den Gefallenen
einen Bolschewisten liegen , der gegenüber den anderen Toten
» inen recht frischen Eindruck machte . Der deutsche Offizier trat an
wen Sowjetsoldaten heran , um sich von seinem Tode zu ver¬
gewissern . Im gleichen Augenblick sprang der Bolschewik , der sich
vier Stunden totgestellt hatte , auf und schoß dem
Oberleutnant eine Kugel in den Kopf.

Ein ähnliches Beispiel bolschewistischenBanditenkrisges
erlernen wtr vorgestern . Die Tankwagenkolonne des 3 . Bataillons
rastete in einem Waldstück , das in der Nacht zuvor Schauplatz
eines hitzigen Nahkampfes war . Zahlreiche tote Bolschewisten
lagen noch uyüestattet auf der Erde . Ein Fahrer wollte Nach einer
kurzen Essenspause einen Defekt an einem LKW . beseitigen,
kletterte unter das Fahrzeug — da lag einer der „toten " Sowjet¬
russen auf dem Differenzialgestänge mit einer Handgranate in
der Rechten ! Der Landser war aber in diesem Falle der schnellere.
Mit zwei Pistolenschüssen erledigte er den hinterlistigen Feind,
der 24 Stunden den toten Mann gespielt hatte.

In einem anderen Falle bezog eine Jnsanteriekompagnie Bi¬
wak in dichtem Unterholz . Es war Eingraben befohlen worden.
Ein Landser buddelte sich sein Schützenloch unter einer Hecke . Nach
mehreren Spatenstichen bewegte sich plötzlich der Strauch , und aus
dem dichten Gebüsch tauchte langsam und vorsichtig der Kops
eines Sowjetsoldaten empor. Der Bolschewist lag hier rn einem
raffiniert getarnten , mit Moos und Grasbüscheln gut verdeckten
Hinterhalt. Er kam aber nicht mehr zum Schießen. Auch
die Handgranate , die er werfen wollte , konnte er nicht mehr
schleudern.

Noch viele solcher Symptome einer verrohten , unsauberen
Kampfmentalität ließen sich aufzählen . Noch in keinem Feldzug
hat der deutsche Soldat ein solches Maß an unmenschlicher Grau¬
samkeit, kalter Mordbereitschaft und banditenhafter Kriegsmetho¬
den erlebt wie jetzt im Kampf gegen die Bolschewiken.

Moskau als Industrie - und Rüstungs¬
zentrum der Sowjetunion

DNV Berlin , 29 . Juli . Starke Verbände der deutschen Luft¬
waffe haben mehrfach militärische Ziele in Moskau angegriffen.
Das Ergebnis waren große Zerstörungen durch Sprengwirkung
«nd Brände.

Was diese deutschen Angriffe für die sowjetische Widerstands¬
kraft zu bedeuten haben , wird ersichtlich , wenn man sich die
Tatsache vor Augen führt , daß die Stadt und der Raum vor
Moskau eine der drei großen Industrie - und Rüstungs¬
zentren der Sowjetunion darstellen , ja hinsichtlich bestimmter
Produktionszweige sogar eine Monopolstellung einnehmen.

Allgemein stellt der Raum um Moskau den Schwerpunkt der
« isen - und metallverarbeitenden Industrie der
Sowjetunion dar . Er ist das außerdem wichtigste Rüstungszen¬
trum des Landes und enthält wertvolle Rohstoffe, von denen
mengenmäßig der bedeutendste die Braunkohle ist.

Insgesamt liegen in Moskau und Umgebung rund 2800 Be¬
triebe , darunter befinden sich eine Reihe von Kombinaten , d . h.
/Großbetrieben mit Zusammenfassung verschiedener Produktions-
Dmfen . Der Anteil Moskaus an der industriellen Eesamterzeu-
tznng beträgt rund 20 Prozent . Bei einzelnen Industriezweigen
ist der Anteil jedoch wesentlich höher . So ist der Bezirk Moskau
z . B . am gesamtsowjetischen Maschinenbau mit 2S Prozent betei¬
ligt . Ferner beherbergt er zwei Personenkraftwagenfabriken von
drei Fabriken in der Sowjetunion überhaupt . Von der fein¬
mechanischen und optischen Industrie liegen über 50 Prozent im
Moskauer Gebiet , in dem sich des weiteren rund 30 Prozent der
installierten Leistung der sowjetischen Kraftwerke befinden , und
außerdem zahlreiche Werke der Textil -, der Leder - und Veklei-
dungs - .und der Lebens - und Genußmittelindustrie.

Als wichtigstes Rüstungszentrum besitzt Moskau z . B . über
SO Prozent des sowjetischen Flugzeugbaues , den weitaus größ¬
ten Teil der Flakgeschützproduktion, der Zünderfertigung für
Artilleriemunition usw.

Schließlich ist Moskau infolge seiner zentralen Lage unter
wehrwirtschaftlichen Gesichtspunkten noch besonders wichtig als
Verkehrsknotenpunkt ersten Ranges. Es stellt nicht
nur den beherrschenden Eisenbahnknotenpunkt dar , sondern in
ihm laufen auch alle Fluglinien und Nachrichtenmittel zusammen.

Endlich bildet Moskau einen wichtigen Schnittpunktdes
sowjetischen Binnenwasser - Straßennetzes. Der
Moskau -Wolga -Kanal verbindet Moskau mit der Wolga , der

Hauptwasserstraße im europäischen Rußland , und damit auch
mit dem Kaspischen Meer , sowie über das Mar !n ^ - ' lsystem
mit dem Weißen Meer und der Ostsee.

Die Engländer müssen aus N izza abreifen
DNM . Paris , 29 . Juli . Die französische Regierung hat

angeordnet, daß alle Engländer, die sich im unbesetzten Ge¬
biet befinden , aus den Grenzdepartements, besonders der
Cote d ' Azur abreisen müssen. Die Engländer , die sich in
Nizza aufhalten, haben innerhalb von fünf Tagen abzureisen.
Sie müssen sich in eines der acht im Innern des Landes
gelegenen Departements begeben , das ihnen zugewiesen wird.
Es handelt sich bei dieser Aktion um etwa 2 500 Engländer.

„Hier ist Portugal !"
Die Azoren bestätigen ihre Treue

DNV Lissabon, 29 . Juli . Wie „Diario da Manha " berichtet
lies der Dampfer „Carvalho Araujo " mit Präsident Larmona
an Bord am Samstag in den Hafen Punta Delgada auf den
Azoren ein.

General Carmona hat nach seiner Ankunft auf der größten
Insel dieser Gruppe , auf Sao Miguel , in der Hauptstadt Punta
Delgada kategorisch erklärt : „Hier ist Portugal !" Dies ist deut¬
lich genug nach Washington gesprochen . Carmona ist der kom¬
petenteste Mann , der im Namen seines Landes eine solche Er¬
klärung abgeben kann , denn er genießt zweifellos das Ver¬
trauen der überwiegenden Mehrheit seines Volkes. Zwar ist de:
General 1926 durch einen Staatsstreich als Militärdiktator an
die Macht gekommen. Er hatte 1927 auch noch Aufstände in
Oporto und Lissabon niederzuwerfen , aber seit März 1928 ist er
der gewählte Präsident der portugiesischen Republik , die sich 1933
eine autoritäre Verfassung gegeben hat . und als Carmona 1935
auf weitere sieben Jahre in seinem Amt bestätigt wurde , erhielt
er 85 v . H . aller abgegebenen Stimmen.

General Carmona und sein Ministerpräsident Salazar wollen
Portugal außerhalb des Krieges halten , aber sie zeigen dennoch
ihre Entschlossenheit, die Bedrohung portugiesischer
Stützpunkte, ob das nun die Azoren oder die Dakar vorge¬
lagerten Kapverdischen Inseln sein mögen, abzuwehren . (Auch
nach dieser afrikanischen Inselgruppe sind ja portugiesische Truv-
penverstärkungen gegangen .) Das portugiesische Stammland hat
überseeische Besitzungen von über zwei Millionen Quadratkilo¬
meter zu verwalten und zu schützen; das ist in Kriegszeiten gewiß
keine leichte Aufgabe , wenn England und Amerika überall nach
strategischen Stützpunkten Ausschau halten . Die Besorgnis um
die Azoren hat dabei besonders dringliche Beweggründe . Des¬
halb ist Carmona dorthin gefahren , um die Bevölkerung der
Inseln , die etwa 250 000 Einwohner umfaßt , seiner Fürsorge
und seines Schutzes zu versichern.

Nooseoelt in Front
Parallel mit den unerhörten Schlügen , die in mehr als fünf¬

wöchentlichen Kämpfen den sowjetischen Armeen zugefiigt wur¬
den, ist der Präsident der USA . aus der Rolle des Kriegshetzers
rn zweiter Linie herausgetreten . Er hat sich heute an die Spitze
aller Aktionen gesetzt, die in der ganzen Welt den brutalen Ver-
nichtungskampf gegen alle Völker anstreben , die sich der britisch¬
nordamerikanischen Vorherrschaft nicht unterwerfen wollen . Aber
nicht die Demaskierung seines krankhaften Hasses allein ist das
entscheidende Merkmal der Stunde . Ebenso bedeutsam und im
Grunde vergleichslos sind die Methoden, die der Diktator
der USA . seinem Rache- und Angriffsfeldzug zugrunde legt . Sie
stellen eine Verletzung aller Gesetze des Völkerrechtes und aller
Normen soldatisch -ehrlichen Kampfes dar . Sie sind Ausgeburten
einer verantwortungslosen und psychopathischen Weltanschauung,
für die es vor dem Forum der Völker keine Entschuldigung mehr
gibt . Wenn die USA . den traurigen Ruhm für sich beanspruchen,
die Figur des Gangsters , des Inbegriffs haßerfüllter und dabei
klug getarnter Zerstörerkräfte , erfunden zu haben , so betreibt
Roosevelt in größtem Rahmen die Uebertragung dieses Eang-
sterideals auf politisches Gebiet . Auch seine obskuren „Berater ",
in Wahrheit Generalagenten des internationalen Juden - und
Freimaurertums , folgen dem Herrn des Weißen Hauses auf
dieser abschüssigen Bahn ohne den geringsten Skrupel und Vor¬
behalt . Sie haben heute Washington zur Hauptstadt
des demokratischen Welthasses gemacht, der alle
Bindungen nationaler Verantwortung und geistiger und politi¬
scher Zusammenarbeit der führenden Kulturmächte der Erde
verneint.

Der F a l l V e l m o n t e , der in so außerordentlichem Ausmaß
die Weltöffentlichkeit beschäftigt, gehört dem Haßtreiben Roose-
velts als ein charakteristischer Sonderfall an . Wer den bolivia¬
nischen Militärattache in Berlin bei der Abgabe seiner ehren¬
wörtlichen Erklärung gegen die Vrieffälscher des Weißen Hauses
vor der In - und Auslandpresse beobachten konnte, fragte sich mit
einiger lleberraschung , warum gerade dieser Offizier von Roose¬
velt zu einem unfreiwilligen Mitspieler bei seinen verfreche-
rischen Manövern gegen den deutschen Gesandten in Bolivien
gemacht wurde , denn an der Wahrheit des Dementis von Major
Belmonte ist gar kein Zweifel möglich . Aber auch hier ist des
Rätsels Lösung die kritiklose Animosität , die Roosevelt gegen
jeden Menschen nährt , der mit seinen Plänen nicht einverstanden
ist, aus Südamerika wie so viele andere Gebiete zu einer bloßen
Kolonie der USA . zu machen . So wollte Roosevelt gewisser¬
maßen zwei Fliegen mit einer Klappe treffen "

, den slldameri-
kanischen Freiheitsgedanken und den bösen Nationalsozialismus,
den er in einer Art von Verfolgungswahn hinter jedem Strauch
und Ameisenhaufen wittert . Und so befahl er die Fälschung eines
diplomatischen Dokuments , das Unfrieden stiften konnte, und
zugleich die erpresserische Weiterleitung des Lllgenbriefes an die
ihm hörige Regierung in La Paz . Damit war für ihn der
Ring einer neuen Aggression geschlossen, ein neues Märchen als
Wahrheit ausposaunt und ein neuer Sturm im USA . -Lügenteich
entfacht, der nach seinem Willen nun weiter auf die anderen
Staaten Jbero -Amerikas überspringen soll.

Nicht viel anders betreibt Roosevelt seine Angriffspläne
gegen Japan. Auch hier ist sein einziges Bestreben, die tiefe
Vernunft und Berechtigung der japanischen .Pläne zu einer end¬
gültigen Befriedung des Fernen Ostens durch unkontrollierbare
Handlungen wütender Unbeherrschtheit und durch bombastische
Beschimpfungen aller Andersdenkenden verleumderisch ins Un¬
recht zu setzen und in ihr Gegenteil zu verzerren . Auch hier spurtet
er wie ein Rasender hinter dem Kriege her , um ihn ja nicht
entwischen zu lassen . Der Verhängung der Wirtschaftsblockade
gegen Tokio folgt sofort die Mobilmachung der Philippinen , der
ersten Sondierung möglicher Hilfe für China ein freches und
zweideutiges Earantieangebot an Niederländisch-Jndien und

Französisch-Jndochina und der Befehl , möglichst umfassende
Kriegsmateriallieferungen an Tschungking in Gang zu setzen undden Antransport dieser Lieferungen genau wie im Fall Islandmit Mitteln der USA .- Flotte zu bewerkstelligen. Und wiederumwird auch hier Anstand und Ehre gegenüber früheren Verbün¬deten skrupellos über Bord geworfen . Französisch - Jndo¬
china soll durch Anhänger des Verräters de Gaulle ausgehöhltwerden , das nationale Frankreich , wo es sich am schlechtesten weh¬ren kann, nach dem syrischen Vorbild neue Schläge erhaltenDem schiebt nun Japan durch Truppenlandung einen Riegel vor

Japanische Truppenlandung in Jndachi»,
Schanghai , 29. Juli . (Ostasiendienst des DNV .) Japanisch«

Truppen begannen am Dienstag morgen , wie in Hanoi amtlich
bekanntgegeben wird , mit der Ausschiffung nördlich der Cam-
ranh -Vucht. Die amtliche Bekanntmachung besagt ferner, dad
der japanischen Luftwaffe insgesamt acht Flugplätze einschließ¬
lich des Flugplatzes von Saigon zur Verfügung gestellt wurde«.

InSaigon werden Vorbereitungen zur Aufnahme der japa¬
nischen Truppen getroffen . Das Gebäude der französischen Han¬delskammer wird dem japanischenGeneralstabzur Ver¬
fügung gestellt, das Gebäude der chinesischen Handelskammer wird
japanisches Hauptquartier . Die japanischen Truppen beziehen
Kasernen außerhalb der Stadt . Die Hafenanlagen von Saigonwerden der japanischen Marine weitgehendst zur Verfügung ge¬
stellt. Die Hotels in Saigon sind mit seit dem Wochenende ein¬
treffenden japanischen Offizieren überfüllt . Die Vorbereitungen
zur Aufnahme der Japaner wickeln sich reibungslos ab.

Das Mißtrauen der Bevölkerung gegen die eng¬
lischen Finanzinstitute bewirkte am Montag einen Ansturm
auf die Schalter , so daß die englischen Banken sich gezwungen
sahen, die Eeldabhebungen auf 500 Piaster zu beschränken.

Bereits 40 000 Japaner in Süd -Jndochina gelandet
Hanoi, 29. Juli . (Ostasiendienst des DNB .) Die Ausschiffung

japanischer Truppen in Süd -Jndochina macht schnelle Fortschritte.
Nach in Hanoi vorliegenden Meldungen sind bisher 40 008
Mann gelandet.

»

Niederländisch- indische Regierung hebt das Petroleum¬
abkommen auf

Schanghai , 29. Juli . (Ostasiendienst des DNV .) Nach einer
Domei -Meldung hat die niederländisch- indische Regierung ein¬
seitig das Petroleumabkommen mit Japan aufgehoben.

Neuseeland schließt sich Maßnahmen gegen Japan an
Stockholm. 29. Juli . Wie Reuter aus der neuseeländische»

Hauptstadt Wellington meldet , hat der stellvertretende Premier¬
minister Nash bekanntgegeben , daß die neuseeländische Regie¬
rung gegen Japan eine ähnliche Aktion durchführe, wie sie durch
Großbritannien und die Vereinigten Staaten in vollem Einver¬
ständnis mit Neuseeland bereits erfolgt sei . Die neuseeländische
Regierung hat am Montag Japan mitgeteilt , daß der japanisch¬
neuseeländische Handelsvertrag von 1919 mit den Zusätzen von
1928 nach Ablauf der vorgesehenen dreimonatigen Kündigungs¬
frist seine Wirksamkeit verlieren werde.

Französisch -japanisches Protokoll
DNB Vichy , 29 . Juli . Zwischen der französischen und der japa¬

nischen Regierung wurde , wie amtlich mitgeteilt wurde , am
Dienstag in Vichy ein Protokoll über die französisch-japa¬
nische Zusammenarbeit zur gemeinsamen Verteidi¬
gung F r a n zö s i sch - I n d o - CH i n as abgeschlossen
und vom stellvertretenden Ministerpräsidenten Admiral Darlan
und dem japanischen Botschafter Kalo unterzeichnet . Das mit der
Unterzeichnung in Kraft tretende Protokoll steht folgende drei
Punkte vor:

1 . Die beiden Regierungen verpflichten sich , zur gemeinsamen
Verteidigung Französtsch -Jndochinas militärisch zusammenzuar¬
beiten.

2 . Die im Hinblick auf diese Zusammenarbeit zu ergreifenden
Maßnahmen werden Gegenstand besonderer Abmachungenwerden.

3. Die vorerwähnten Dispositionen bleiben nur so lange in
Kraft , als die Umstände, die den Grund für ihre Annahme bil¬
den, vorliegen.

Vorschußlorbeeren und Haß
Eine Rede des Sonderbeauftragten Noossvelts

Der Sonderbeauftragte des Präsidenten der Vereinigten Staa-
ren, Harry Hopkins, sprach , wie die „Köln . Ztg .

" berichtet,
am Sonntagabend in einer Rundfunkrede . Seine Ausführungen
waren durchdrungen von Haßgefühlen aus Deutschland. Das wäre
an sich nichts Neues , aber immerhin ist es selbst in diesen Zeiten
ungewöhnlich , wenn das Staatsoberhaupt mit folgenden
Worten angegriffen wurde : „Es gab eine Zeit , da der
mächtige Ozean uns trennte , jetzt vereint er uns . Der Präsident
der Vereinigten Staaten ist sich mit Churchill einig in dem Trü-
ichluß , die rücksichtslose Gewalt dieses sündigen Psychopathen in
Berlin zu durchbrechen." Diese Formulierung erhält ihr beson¬
deres Gewicht dadurch, daß Hopkins in amtlichem Auftrag in
London weilt und auch gemäß diesem amtlichen Aufträge sprach-
Man glaube in dem angelsächsischen Raum nicht, daß Deutschland
solche Worte einfach hinnehme ; sie haben ihre Wirkung , aber
in einem anderen Sinn , als man sich jenseits des Kanals und
des Festlandes vielleicht vorstellt.

Hopkins erklärte weiter : „Wir messen die Entfernung nicht
länger in Meilen — der Hunne ist nur 21 Meilen von Dover
entfernt , und doch ist er und seine heidnische Lebensweise mehr
als 2000 Jahre von Dover entfernt . Wie die meisten Amerikaner,
so habe ich das Gefühl , daß unsere Art zu leben und unser Land
von Hitler bedroht sind . Einst hat ihnen der Präsident vM
Amerika eine Botschaft unseres guten Willens gegeben . Der
Präsident hat jedoch einsehen gelernt , daß die Sympathie eine
menschliche Eigenschaft ist, daß jedoch eine fliegende Festung mehr
Bomben abwerfen kann. Er wußte , daß Bewunderung schmeichebr
kann ; er weiß aber auch , daß ein Zerstörer Wasserbomben ab-
werfen kann . Das Leih - und Pachtgesetz war die Ant¬
wort , die unsere Bewunderung und unsere Sympathie in eine
greifbarere Form brachte und die die Waffen gegen den Tyran¬
nen lieferte — gegen den Mann , der unsere Demokratien ver¬
sklaven würde .

" Auch hier ist das Bemerkenswerte nicht die
Aeberheblichkeit der Argumentation , sondern daß die Rede
auf die Person unseres Führers zielt. Wilder Haß
spricht aus der Haltung des Sonderbeauftragten Roosevelts . Vrm
Deutschland aus hat man solche — gelinde gesagt —' Entalei-
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lungen, in Wirklichkeit böswillige Wutausbrüche , noch nie ver¬
nommen . Was Hopkins sagte, richtet sich von selbst.

Es richtet sich aber auch seine weitere Darstellung , in der er
den Kriegsverlauf nicht nur mit den Augen eines anglisierten
Amerikaners sieht , sondern mit einem die Wirklichkeit verken¬
nenden und in jeder Hinsicht vergewaltigenden Optimismus , wie
ihn der Engländer der Insel nach seinen Erfahrungen nur mit
einem mißtrauischen Achselzucken vernehmen kann . „Keine Maß¬
nahme des Feindes kann jetzt den ununterbrochenen Strom von
Schiffen anhalten , die hier täglich eintreffen , und die mit bedeu¬
tend greifbareren Dingen beladen sind als mit Hoffnungen und
mit Sympathien . Das riesige Konstruktionsprogramm
der viermotorigen Großbomber vom Typ Bo¬
eing ist bereits sehr fortgeschritten , und Hitler wird seine
Aibriken nicht weit genug wegverlegen können, um ihrer zer-
Drerischen Wucht zu entrinnen . Amerika schickte bereits Hunderte
von Panzern nach allen Teilen des britischen Empires , und
noch viele mehr sind unterwegs . Ueberseeschiffe , darunter viele
Tanker , sind Großbritannien überlassen worden . Das größte Pro¬
gramm zum Bau von Handelsschiffen, das jemals unternommen
wurde , ist in der Entwicklung begriffen . Wir können Ihnen ver¬
sprechen, daß Schiffe genug da sein werden , um Lebensmittel,
Petroleum und Munition zu transportieren . Heute überqueren
die in amerikanischen Fabriken hergestellten
Panzer bereits die westlichen Wüsten . Amerikanische
Flugzeuge aller Art stehen überall da im Kampf , wo die
Luftwaffe Widerstand leistet . Die auf Hochtouren laufenden bri¬
tischen Fabriken bedienen sich amerikanischer Werk¬
zeugmaschinen. Wir wollen auch nicht die Ernährungsfrage
vergessen. Amerika wird niemals das britische Volk verhungern
lassen .

" Für Herrn Hopkins ist der Krieg kein Krieg mehr, son¬
dern eine amerikanische Organisationsfrage . Lasten wir ihn und
seine Freunde in diesem Glauben . Sie alle werden noch erkennen,
dch auch in einer Propagandarede Hatz und Vorschußlorbeeren
vichts nützen, sondern nur schaden.

Stürmische Kundgebungen im USA.-Senat
Washington , 29 . Juli . Im Anschluß an eine Rede Whcelers

in der Senatssitzung , in der der Senator kürzlich Angriffe des
Kriegsministers Stimson auf ihn als böswillige Ver¬
leumdungen zurückwies, kam es, wie Associated Preß meldet,
im ganzen Haus zu lauten Kundgebungen für Wheeler . Eine
Liötzere Anzahl von Senatoren erklärte , Stimson habe keiner-
lei Berechtigung, Wheeler einer landesverräterischer Tä¬
tigkeit zu beschuldigen und mißbilligte das Verhalten des Kriegs¬
ministers in ungeschminkten Worten.

Der demokratische Senator Smith, der politisch in der Mitte
steht, erklärte , Stimson habe Wheeler nicht ohn höheren
Befehl verunglimpfen können. Der Senat sollte die Regie¬
rung auffordern, sich nicht in Angelegenheiten des Kongresses
einzumischen . Smith teilte gleichzeitig mit , daß er gegen die
Verlängerung der militärischen Dienstzeit stimmen werde . Unter
den nichiisolationistischen Senatoren , die Wheeler verteidigten,
befanden sich die Demokraten Tydings , Truman , Broks und Cha-
vez. Lediglich der demokratische Fraktionssührer Barkly versuchte
Stimson in Schutz zu nehmen , indem er die Isolationisten angriff.

Wheelers Ausführungen und die weiteren gegen den Kriegs¬
minister gerichteten Senatsreden lösten wiederholt stürmischen
Beifall der dicht gedrängten Zuhörer auf den Tribünen aus , so
daß Vizepräsident W " mehrfach androhte , das Publikum
«uszuschließen.

Roosevelts wirtschaftliche Unterjochung
Südamerikas

llnverhüllte imperialistische Propagandakampagne — An¬
leihen mit Hintergründen — llebelste wirtschaftlicheErpres-
jnngsmethoden — Unerhörte Eingriffe in die Hoheitsrechte

der ibero-amerikanischen Staaten
DNV Berlin , 29 . Juil . Seit Mitte 1940 hat Präsident Roofe-

» eltim Rahmen seiner gegen Südamerika und dessen Beziehun¬
gen zu Europa gerichteten Kampagne vor allem dem wirtschaft¬
lichen Bereich besondere Aufmerksamkeit geschenkt . Nach der Be¬
rufung Nelson Rockefellers zum Leiter einer neu ins Leben ge¬
rufenen „Zentralstelle zur Koordinierung der Handels - und kul-
iurellen Beziehungen zwischen den amerikanischen Republiken"
vuide alsbald in den tonangebenden Zeitungen und Zeitschrif-
ieu Neuyorks , Chicagos und Washingtons ebenso wie durch
Üeden führender Leute der Roosevelt -Cliqye ein gewaltiger
wirtschaftlicher Propagandafeldzug entfesselt. Die Presse der
WA . entdeckte mit erstaunlicher Plötzlichkeit, hinter der die
höhere Weisung klar erkennbar ist, die wirtschaftliche Bedeutung
Südamerikas und bemühte sich, ein bis dahin nie in Erscheinung
Mtretenes lebenswichtiges Interesse der Vereinigten Staaten
«« der Entwicklung der wirtschaftlichen Verhältnisse der ibero-
Merikanischen Länder zu konstruieren.

Das eindeutig ausgerichtete Spiel der Propaganda wurde
gleichzeitig noch durch das schon oft zuvor geübte bekannte Spiel«>t den goldenen Kugeln ergänzt und unterstützt.

Als man in Washington glaubte , den Boden durch Propa -
gandaund Anleihen genügend vorbereitet zu haben , ging
«um vom Frühjahr 1941 ab in rascher Folge zu weitergehenden
Maßnahmen über . Wir wissen , daß die USA . -Regierung durch
Hre diplomatischen Vertreter bereits im März an südameri-« nische Staaten herantrat und diesen eine Beschlagnahmekr in ihren Häfen liegenden ausländischen , vor allem deutschen«nd italienischen Schiffe nahelegte . Aus der Kenntnis dieser
Aktion wird es erklärlich, daß unmittelbar darauf Anfang April
Veichartige Vorgänge in einigen mittel - und südamerikanischenStaaten — Mexiko, Costarica , Venezuela , Ecuador und Peru —
k« verzeichnen waren . Die USA .-Regierung hat von den ibero-«merikanischen Staaten , von denen manche überhaupt keine Han-« Isschiffahrt besaßen, und keine Besatzungen für die rechts-
?rdrig in Besitz genommenen Schiffe hatten , ganz einfach eine
Solidarität des Diebstahls und Verbrechens
Klangt . Sie hat damit erreicht, daß mehrere mittel - und süd-
Merrkanische Länder fast durchweg im Gegensatz zu ihrer öffent-

chen Meinung , aus der Zwangslage ihrer Abhängigkeit her-
. ? >.

«hre zunächst entschieden ablehnende Haltung aufgaben und
»7 nordamerikanischen Interesse zu bedenklichen rechts- und

utralitätswidrigen Handlungen verführen ließen , die in der
< Auswirkung gegen die eigenen wirtschaftlichen Interessenbetreffenden Länder gehen müssen, da der wirtschaftliche Auf-
am

d«r Wohlstand Ibero -Amerikas nicht von Nord-
obhängt

ausschließlich vom Handelsverkehr mit Europa
^uge der in den darauffolgenden Monaten immer offen-eine Kriegseinmischung in Europa abzielendenn Roosevelts und einer Einbeziehung des gesamten ameri¬

kanischen Kontinents in seine diesbezüglichen Pläne war nach
den Schiffsbeschlagnahmen der Weg zur Forderung eines
gesamtamerikanischen Ausfuhr - Kontrollsy-
stems, das alle irgendwie kriegswichtigen Rohstoffe von den
Dreimächtepaktstaaten fernhalten sollte, nicht mehr allzu weit.
Die Tatsache, daß heute unter den durch den Krieg in Europa
geschaffenen Verhältnissen die Vereinigten Staaten der wich¬
tigste Käufer südamerikanischer Ausfuhrgüter und gleichzeitig
der wichtigste Lieferant des notwendigen Einfuhrbedarfs wurden,
ist rücksichtslos zu den übelsten Erpressungen ausgenutzt
worden . Nur aus dieser Tatsache und den aus ihr möglich ge¬
wordenen halsabschneiderischen Drohungen der Vereinigten Staa¬
ten ist es erklärlich, daß eine ganze Reihe südamerikanischerLän¬
der — Peru , Guatemala , Brasilien , Chile , Columbien , Ecua¬
dor , Costarica , El Salvador , Mexiko und Bolivien — dename-
rikanischenForderungennachgaben und eine Aus¬
fuhrkontrolle für kriegswichtige Rohstoffe einsührten . Es
ist bezeichnend , daß die Vereinigten Staaten im Zusammenhang
damit von den südamerikanischen Ländern sogar eine Sperrung
der in ihren Ländern befindlichen Guthaben der Achsenmächte
verlangten , in dieser noch weitergehenden Forderung allerdings
bis jetzt ohne Erfolg blieben.

Allen Erfolgen in der wirtschaftlichen Unterjochung Süd¬
amerikas hat Roosevelt mit der Einführung seiner schwarzen
Listen durch die Proklamation vom 17 . Juli 1941 die Krone
aufgesetzt . Die USA . -Regierung hat sich durch diese schwarzen
Listen amtlich hinter die Tätigkeit Nelson Rockefellers gestellt
und den von diesem schon seit längerer Zeit geführten systema¬
tischen Kampf um eine Ausschaltung der Wirtschaftsinteressen der
Achsenmächte in Jbero -Amerika übernommen . Die Regierung der
Vereinigten Staaten hat ihre Ausfuhrverbote von sich aus
indirekt auch in allen südamerikanischen Ländern eingesührt und
die Hoheitsrechte dieser Staaten , in denen sie zwei Gruppen von
Staatsangehörigen schafft , von denen die eine frei Handel trei¬
ben kann , während die andere sowohl gegenüber dem Ausland
als auch sogar im Inland diskriminiert ist , in einer bisher wohl
noch nie dagewesenen Form brutal mißachtet und verletzt.

Für die skrupellosen Methoden Roosevelts ist es kennzeichnend,
daß man in den Vereinigten Staaten heute offen zugibt , daß
zur Aufstellung der schwarzen Listen etwa 5000 ibero -amerika-
nische Firmen vom Büro Rockefeller überwacht wurden und
daß dabei das USA .-amerikanische Handelsdepartement und das
Staatsdepartement sowie Außenhandelsvereinigungen und etwa
17 000 amerikanische Firmen Beihilfe leisteten . Damit wird eine
gegen Südamerika durchgeführte Handelsspionagegröß¬
ten Ausmaßes zugegeben.

Eindeutig ergibt sich, daß Roosevelt planmäßig eine völlige
wirtschaftliche Unterjochung Südamerikas und die absolute wirt¬
schaftliche Oberhoheit der Vereinigten Staaten mit einer zwangs¬
läufig sich daraus ergebenden politischen und kulturellen Vor¬
herrschaft erstrebt . Südamerika soll wirtschaftlich voll und ohne
jeden Vorbehalt an die Vereinigten Staaten gekettet werden,
um Roosevelt auf diese Weise die unbehinderte Verwirklichung
keines beabsichtigten Vorstoßes gegen Europa zu ermöglichen.

Japanische Schutzmatznahmen in Schanghai
DNB Schanghai , 28 . Juli . Im Einklang mit den Gegenmaß¬

nahmen der japanischen Regierung gegen das Vorgehen Ser Ver¬
einigten Staaten gab auch das japanische Generalkonsulat in
Schanghai Bestimmungen heraus , die die Kontrolle von
Transaktionen nordamerikanischer Geschäfts¬
leute bezwecken. Die Bestimmungen finden Anwendung auf
Transaktionen , an denen solche ausländische Einzelpersonen oder
Firmen beteiligt sind , die USA . -Staasbürger oder Bürger von
USA . -Eebietey einschließlich der Philippinen oder die USA .-
Eesellschaften oder von den USA . kontrollierten Gesellschaften
sind.

Wie das Kwantung -Biiro am Montag mitteilt , hat sich das
Pachtgebiet Kwantung gleichfalls entschlossen , die englisch - ameri¬
kanischen Guthaben einzufrieren.

Bezüglich der Einfrierung der japanischen Guthaben in dec
USA . betont diez mandschurische „Kokutsu" am Montag , daß diese
Maßnahme Roosevelts den Autarkiebestrebungen der ostasiati¬
schen gemeinsamen Wöhlstandsphäre nur neuen Schwung ver¬
leihen könne , was doch ein -Ziel der langjährigen japanischen
Politik sei. Dasselbe beziehe sich auch auf Nanking, wo man
seit Anbeginn jede Abhängigkeit von dritren Mächten . ück-
gewiesen Habs.

Englisch - amerikanische Guthaben in der Mongolei gesperrt
DNB Kalgan , 29. Juli . Die autonome Regierung der Mon¬

golei hat durch eine Reihe von Sondererlassen die Sperrung der
englisch -amerikanischen Guthaben in ihrem Gebiet angeordnet
und gleichzeitig die Einschränkungsbestimmungen bekanntgege¬
ben , nach denen die zukünftigen Geschäfte zwischen Mongolen und
Engländern sowie Amerikanern erfolgen werden.

Fugendaustausch zwischen Deutschland und Bulgarien
Berlin , 29. Juli . Die Reichsjugendführung hat mit der neuen

bulgarischen Staatsjugendorganisation Brannik eine Vereinba¬
rung getroffen , nach der im August d . I . 125 deutsche HJ .-Fiih-
rer in die Ausbildungslager der bulgarischen Jugendführung
eingeladen werden . Nach einem achttägigen Aufenthalt in den
Lagern , in denen die künftige Führerschaft der bulgarischen
Staatsjugend erzogen wird , erfolgt eine mehrtägige Fahrt durch
verschiedenebulgarische Provinzen , besonders nach den neugewon¬
nenen Gebieten . Vor dem Abschluß des Aufenthalts ist ein zwei¬
tägiges Programm in Sofia vorgesehen, von wo dann die Rück¬
fahrt nach Deutschland angetreten wird . Zur gleichen Zeit wird
dieselbe Anzahl bulgarischer Jugendführer nach Deutschland kom¬
men und hier an Lagern und Fahrten der HI . teilnehmen . Nach
diesem gemeinsamen Aufenthalt in Berlin und den Sommer¬
kampfspielen in Breslau verläßt diese Gruppe Anfang Oktober
wieder das Reich.

2üüü Jungflamen kommen nach Deutschland
Berlin , 29. Juli . Die bisher bestehenden flämischen Jugend¬

organisationen haben sich zusammengeschlossen und die offizielle
Bezeichnung nationalsozialistische flämische Ju¬
gend gewählt . Ihre Führer sind Dr . Lehembre und Wachte¬
laer, zwei der bisher schon bedeutendsten Führer von Jugend¬
organisationen . Sie haben die NS .-Flämische Jugend dem flä¬
mischen Führer Staf de Clerq für die Arbeit an den nationalen
Aufgaben der Flamen zur Verfügung gestellt. Der Aufbau der
neuen Jugend soll in enger Zusammenarbeit mit der HI . er¬
folgen . Als erstes Zeichen ihrer engen Freundschaft mit Deutsch¬
land haben die Flamen beschlossen, 2000 Jungen zur Einbringung
der Ernte nach Deutschland zu schicken.

- -
-

- —

Roosevelt betet
Berlin , 28 . Juli . Wie Associated Preß aus Neuyork meldet

nahm Präsiddent Roosevelt in der St . James -Episcopal -Kirche
„an einem Gebet teil , in welchem der Gott des Friedens ange¬
rufen wurde , die Mächte der Tyrannei und Aggression zu schla¬
gen"

. Dies — so fügt die USA .-Agentur hinzu — werde als ein
neuer Schritt angesehen, durch den die diplomatische Gegenaktion
der Vereinigten Staaten gegen Japan gefördert werden solle.

Dieser Schritt ist weder neu noch diplomatisch, sondern ist ei»
alter und völlig abgenutzter englischer Exportartikel . Roosevelt,
dessen Botschafter in Warschau, Paris , Belgrad usw . sich einst r»
seinem Aufträge als Kriegseinpeitscher betätigte , Roosevelt, der
heute mit allen Mitteln der Demagogie versucht, die USA . gege»
den Willen des Volkes in den Krieg hineinzutreiben , ist ein wür¬
diger Geschäftsfreund dieser verlogenen Gebetsfirma . Dief»
Plutokratensippschaft sitzt auf den Pfründen der Welt und „betet"
Zeter und Mordio , wenn ehrliche und anständige Völker auch
ihren notwendigen Anteil am Reichtum der Schöpfung forder».

Feldpostmarder zum Tode verurteilt
DNB . Berlin , 29 . Juli . Das Berliner Sondergericht

verurteilte den 39 jährigen Otto Fritz aus Ueukölln zum
Tode und zum Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte . Damit
haben die Taten eines Feldpostmarders, wie sie in diesem
Umfange glücklicherweise zu . den Seltenheiten gehören , ihre
gerechte Sühne gefunden.

Der Angeklagte , der seit mehreren Jahren in den Dien¬
sten der Reichspost stand , hat nach seinem Geständnis eine
ungewöhnlich große Menge von Feldpostsendungen unter¬
schlagen. Er erbeutete neben Bargeld auch Rauchwarm,
Nahrungsmittel und Gebrauchsgegenstände aller Art . Eine
Durchsuchung der Wohnung und der Laube des Angeklag¬
ten förderte ein ganzes Lager gestohlener Waren und einen
größeren Geldbetragzutage. Verschiedene Gegenstände wurden
auch noch bei der Freundin des Postmarders vorgesunden.

Kleine Nachrichten aas aller Wett
Flieger der Blauen nehmen am Kampf teil . Mehrers spa¬

nische Flieger , die im Bürgerkrieg zu der bekannten Blaue»
Staffel des Fliegerhelden Earcia Morato gehörten , vev»
ließen Spanien , um als Freiwillige am Kampf gegen de»
Bolschewismus keilzunehmen. Die spanischen Flieger stehe»
unter dem Befehl eines Majors , der nach dem Tcwe Earci»
Moratos die Führung der Blauen Staffel übernahm . Mo,
rato schoß im Bürgerkrieg 34 feindliche Maschinen ab. De
verunglückte bei einem Kunstslug kurz nach Beendigung d»
Revolution.

Mac Arthur Kommandeur der USA . -Marine im Ferne»
Osten. Der USA .-Senat hat die Beförderung und Er¬
nennung des Generalleutnants Mac Arthur zum Komman¬
deur der USA .-Armee im Fernen Osten bestätigt.

Der „Postillon des Kaisers " gestorben. In Oppeln starb
kurz nach feinem 102 . Geburtstag der Postschaffner a . D.
Norbert Niewalda . Er war frühzeitig in die Dienste der
Postverwaltung eingetreten und schon während des Krieges
1866 Feldpostkurier . Im Kriege 1871 meldete sich Niewaüm
wieder zur Feldpost. Am 18 . Januar 1871 hatte er sich mit
einem vierspännigen Wagen beim Großen Hauptquartier Wmelden, wo der alte König Wilhelm seinen Wagen bestieg.Er brachte den König zum Schloß in Versailles zur KaHr-proklamation . Seit jenem Tage wurde Niewalda der „Po¬
stillon des Kaisers " genannt . Anläßlich seines 100 . Geburts¬
tages konnte der greise Postbeamte vor allem auch eine
Gratulation des Führers empfangen.

Der Senatspräsident beim Reichskriegsgericht, Wilhelm
Sellmer , vollendet am 30 . Juli seine 40jährige Dienstzeit.Er gehört seit 1 . Oktober 1936 mit dem Dienstgrad eine»
Vizeadmirals als Senatspräfident dem Reichskriegsgerichtan . Am 7 . August 1937 wurde er im Nebenamt zum Präfi-denten des Wehrmackrsdienststrashofs ernannt.

Kreuzzug nach dem Osten.
Düsterer Osten, da lauert die Nacht!
Nun sind die Bestien zum Raube erwacht,Nun steht der Sturm am Gewehre.
Wir aber sammeln die höhere Welt:
Unseren kündenden Fahnen gesellt,
Wachsen die lichtvollen Heere.
Alle voran ! Die Nacht ist zerrissen!
lieber den blutroten Finsternissen
Eint sich zum Siege das neue Geschlecht.
Sehet, da ziehen , die sich gesunden,
Fest an den Schwur ihrer Größe gebunden.
Auf ihren Fahnen Freiheit und Recht.
Heiliger Sinn gibt heilige Waffen.
Was wir noch opfern und opfernd erschaffen.
Segnen die Toten, die wir beweint.
Die da gestorben , bleiben berufen,
Mit uns zu bauen die templischen Stufen,Bis uns der Frieden der Völker erscheint.

Carola Sckiel.
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Aus Stadt und Land
Altensteig , den 30 . Juli 1841

VaretuuUalung » « » : 30 . IM non 21 .05 bi « 5.55

Schönheiten der Natur und Heimat
Die Farbenfotografie findet immer weitere Anhänger bei den

Lichtbildnern . Da und dort stößt man jetzt auf farbenfotozrafische
Borträge und auf die gleiche Begeisterung bei den Besuchern der¬

selben . Dies war auch am Montag abend im Saal des „ Grünen
Baum " der Fall,wo Reichsbähninspektor Grimm -Heilbronn , der
Borfitzende des dortigen Schwarzwaldvsreins , einen solchen Vor¬
trag und zwar über Schönheiten der Natur und Heimat hielt.
Neberraschend hatte sich der Vortragende abends mit dem ersten
Vizepräsidenten des Schwarzwaldvereins . August Stark aus
Stndelfingen . hier etngefunden und zeigte im Anschluß an die Wo¬
chenschau farbenfotografische Bilder . Schnell hatte man vorher
noch die Mitglieder des Schwarzwaldvereins zusammengetrommelt,
soweit sie zu erreichen waren , und sie und die Besucher der Wo¬

chenschau, bei der die Jugend vorherrschte und ebenfalls den Vor¬
trag miterleben durfte , hatten es wahrhaft nicht zu bereuen , zu¬
gegen gewesen zu sein. Nach , einleitenden Worten des ersten Vize¬
präsidenten Stark taten sich im farbigen Lichtbild die Wunder der
Natur vor unseren Augen auf , die von Wanderfreund Grimm
mit großer Liebe und Sorgfalt der Natur entnommen waren . Da¬
bei wurden die Zuschauer in die feinsten Intimitäten der Natur
eingeführt , die der Vortragende vortrefflich nicht nur aufzu¬
nehmen sondern auch in feiner Weise zu erklären wußte . Er führte
dabei recht deutlich vor Augen , wie sehr es darauf ankommt , w i e
man wandert , und wie reich die Natur denjenigen beschenkt, der
mit offenen Augen durch ihre Herrlichkeiten geht . Schöne Land¬
schaften vom Unterland , vom Neckar - und Botwartal usw . (auch
einige Ausnahmen von Hermann Seitz - Altensteig waren eingestreut ),
sowie fröhliche Wandergruppen in der Landschaft , waren recht ge¬
eignet , die Wanderlust zu wecken , deren Förderung der Schwarz¬
waldverein sich zur Aufgabe gemacht hat . Und L . Lauk sprach na¬
mens des Schwarzwaldvereins gewiß allen Besuchern des farben¬
frohen Abends aus dem Herzen , als er Herrn Grimm den Dank
hiefür zum Ausdruck brachte . Möge der Vortrag seinen Zweck er¬
füllt haben , den Sinn für das Wandern zu wecken und dem Schwarz¬
waldverein neue Freunde zuzuführen und möge insbesondere der
von den Lichtbildern begeisterten Jugend gezeigt haben , wie schön
das Wandern ist, wenn man mit offenen Augen die Schönheiten
der Natur betrachtet , und sie schont, wozu der Vortragende die
Jugend in dankenswerter Weise besonders aufforderte.

Der Lichtbildervortrag wurde am letzten Sonntag auch in Na -

gold und am gestrigen Abend im Hans -Schemm - Haus in Pfalz¬
grafen wetler gehalten und überall fand er die gleiche Be¬

geisterung bei den Besuchern.
«

OLerschwimmeisterfchasten
vom 1 .—3 . August in Herrenberg

Auf Grund der bei den Untergauschwimmwettkämpfen erzielten
Leistungen , sind vom Untergau Schwarzwald 401 zu den Obergau-
schwimmeisterschaften , die vom 1 .—3. August in Herrenberg aus¬

getragen werden 3 , Mädel zugelassen . IM 100 mtr . Brustschwim-
men nehmen Marianne Gehring , Neuenbürg uns Ruth Viesel,
Altensteig teil , das BDM -Werk wird in der gleichen Disziplin von
Gerda Rößler , Calw vertreten.

»

Unser Dank bei der Haussammlung am 9 . August
Neben der am deutlichsten sichtbaren Verwundetenpflege ob¬

liegt dem Deutschen Roten Kreuz im Kriege auch noch die Be¬
treuung der Kriegsgefangenen , die Forschung nach Vermißten,
die Fürsorge für Internierte und die Postvermittlung nach allen
Ländern der Welt . Der größte Teil dieser Arbeiten wird in
enger Gemeinschaft mit dem Genfer „Internationalen Komitee
vom Roten Kreuz " geleistet . Insgesamt sind es 63 Staaten , die
die Genfer Kommission unterzeichnet und sich dadurch zur Gegen¬
seitigkeit verpflichtet haben . Das Internationale Rote Kreuz
dient der Erhaltung von Leben und Gesundheit der besten Söhne
aller Nationen : der Soldaten . Es verlangt die Hilfe für alle
« ach ehrenvollem Kampf Verwundeten , gleichviel ob Freund
oder Feind . Es ist allgemein bekannt , daß Deutschland sich mit
peinlicher Sorgfalt an die Bestimmungen der Genfer Konvention
häil ; es ist aber ebenso bekannt , daß die Achtung vor dem Roten
Kreuz Lei unseren Gegnern nicht immer vorhanden ist . Der
Grundsatz des Internationalen Roten Kreuzes sieht vor , daß die
dem Feind erwiesene Pflege auch den eigenen Söhnen in gleicher
Lage auf der anderen Seite zuaute kommt.

Das Deutsche Rote Kreuz hat seit dem ersten Tage des Krie¬

ges alle Kräfte angespannt , um für die in gegnerischen Ländern
internierten Zivilpersonen und Kriegsgefangenen eine gute Be¬
handlung zu erwirken . Beim Internationalen Roten Kreuz in
Genf ist eine Zentralstelle eingerichtet , in der aus aller Welt die
Fäden von Millionen Menschenschicksalen zusammenlaufen und
wieder ausstrahlen . In mehr als neun Millionen Karteikarten
sind Kriegsgefangene , Zivilinternierte und Flüchtlinge nament¬
lich aufgeführt . Jeder beteiligte Staat stellt offizielle Listen auf,
die durch die Vermittlung der Zentralstelle für Kriegsgefangene
den Heimatländern der Gefangenen zugestellt werden.

Gaugenwald , den 29 . Juli 1941

Danksagung

Für alle Liebe und Teilnahme , die wir bei dem schmerz¬
lichen Verluste unseres lieben Sohnes und Bruders

Fritz Schöttle
Uffz . in einem Panzer -Regiment

in so reichem Maße erfahren dursten , sagen wir unseren
tiefgefühlten Dank.

Die trauernden Eltern:
Jakob Schöttle und Frau

mit Geschwistern

Meiner werten Kundschaft zur Kenntnis , daß

Herr RW , PiWr. ZU meine Holzsiige Mr-
nnmmen Hit. Sr»u Sch»° l We.> Mtmftei,

Nun sitzen in den Dienststellen des Deutschen Roten Kreuzes
die unzähligen Helfer und Helferinnen und geben Rat und Aus¬
kunft an die Familien , die in Ungewißheit über das Schicksal
eines ihrer Lieben sind . In Kanada wird beispielsweise auf dem
Weg über Genf festgestellt , wie es einem Verwundeten deutschen
Kriegsgefangenen geht , in Frankreich wird nach einem vermiß¬
ten Soldaten geforscht , in England wird nachgefragt , was aus
einem Flieger geworden ist , der von einem Feindflug nicht
zurückkehrte , in Nordafrika werden Erkundigungen darüber ein¬
gezogen , ob ein Gefangener nach Indien abtransportiert wurde,
und so gehen täglich Hunderte und aber Hunderte von Anfragen
und Auskünften durch die Büros der deutschen Eefangenenfür-
sorge.

Die Opferbereitschaft der Helfer und Helferinnen vom Roten
Kreuz ist auch für uns eine Verpflichtung zur Opferbereitschaft.
Jede Spende , die wir bei der nächsten Haussammlung zur Ver¬
fügung stellen , fördert das segensreiche Werk des Deutschen Roten
Kreuzes.

Ein „Schweineglück " hatten zwei Wanderer , die am gestrigen
Markttag der Nagold entlang und über die Garrweiler Brücke
wandelten An der Straßcngabelung von Grömbach und Wörners-
berg fanden sie ein munter glückendes Schweinchen und freuten
sich dieses Glückzeichens . Weniger Glück hatte offenbar der
Schwetnehändler oder - Käufer , dem auf der Rückfahrt vom Markt
von seinem Auto , ohne daß er es merkte, zwei Läuferschweine ab-
gespcungen waren . Ob der Kamerad des gefundenen Läufers
ebenfalls aufgefanden wurde , das konnten die Wanderer nicht
mehr erfahren.

Schramberg . (90 . Geburtstag .) Der älteste Einwohner
der Stadt , der frühere Werkmeister Frank Josef Haas , vollendete
dieser Tage in geistiger und körperlicher Frische sein 90 . Le¬
bensjahr . Der Altersjubilar nimmt am Zeitgeschehen noch leb -i
haften Anteil.

Bach -Altenberg , Kr . Rottweil . (Kind verbrüht .) Ein
vierjähriges Mädchen blieb in der Waschküche mit den Kleidern
an einem Zuber hängen und stürzte in einen Bottich mit heißer
Waschbrühe , Das Kind mußte mit schweren Brandwunden in
das Krankenhaus übergeführt werden . »

Stuttgart . ( Arbeitsgemeinschaft .) Zwischen der Gau-
Hauptabteilung Gesundheit und Volksschutz der Deutschen Arbeits¬
front , Eauwaltung Württemberg -Hohenzollern , und der Medi¬
zinischen Fakultät Tübingen ist eine Arbeitsgemeinschaft gebildet
worden . Im Eemcinschaftshaus des nationalsozialistischen Mu¬
sterbetriebes Mahle , K .-Ees . Stuttgart -Bad Cannstatt , fanden
sich dieser Tage Professoren und Medizinstudenten zu einer ein¬
drucksvollen Arbeitstagung zusammen.

Wer kennt die Tote? Am Montag , 28. Juli , wurde in
den frühen Morgenstunden auf Markung Vaihingen - F . eine un¬
bekannte weibliche Leiche aufgefunden . Die Tote ist etwa 55 Jahre
alt , 1,45 Meter groß , stark , untersetzt , hat dunkelblonde , leicht
graugemischte , lange , links gescheitelte Haare . Sie führte schwarze
Handtasche , Inhalt u . a . zwei Schlüssel sowie Lebensmittelkarte
für die 26 . Zuteilungsperiode , ausgestellt vom Ernährungsamt
Stuttgart , bei sich.

Den Verletzungen erlegen. Eine 58 Jahre alte Frau,
die am 3 . Juli auf der Straße zu Fall gekommen war , starb nun
an den Folgen der inneren Verletzungen , die sie bei dem Unfall
davongetragen hatte.

Vom Killesberg. Am 2 und 3 . August 1941 hält die

„ Kreisfachgruppe für Kaninchenzüchter Stuttgart " im Zusam¬
menwirken mit dem Städtischen Tieramt auf dem Killesberg in
den Tropenausstellungshallen ihre diesjährige Sonderschau ab.
Neben 500—600 Tieren , unter denen alle in Deutschland vor¬
kommenden Raffen vertreten sind, wird auch eine großangelegte
Werbe - und Lehrschau gezeigt.

Eislingen . ( W ürger Fuchs .) Ein Fuchs tötete in einem
Bauernhof in Eislingen 36 Hühner . Bald darauf erschien er
wieder und raubte aus dem gleichen Hof eine Bruthenne . Dem
unersättlichen Burschen ist man auf der Spur.

Münfingen . ( Beim vorzeitigen Abspringen .) Ein
19 Jahre alter Fahrgast sprang im Bahnhof aus einem noch in

Fahrt befindlichen Zug ab und verletzte sich am Fuß so schwer,
daß ihm dieser im Krankenhaus abgenommen werden mußte.

Döttingen , Kr . Münfingen . ( Das Auge verloren .) Dem

Schmiedmeister Hermann Wendler wurde durch ein Eisenstück
das linke Auge derart verletzt , daß es ihm in der Tübinger
Augenklinik entfernt werden mußte.

Straßburg . (Ausländische G ä st e .) Im Laufe des Mon¬

tags trafen in Begleitung des Leiters des Außenamtes der Do¬

zentenschaft der Universität Freiburg , Professor Dr . Technau,
einige ausländische Wissenschaftler der Universität Freiburg in

Straßburg ein , um zunächst unter Führung des Kunsthistorikers
Professor Dr . Paatz eingehend das Münster zu besichtigen . Am

Nachmittag besichtigten die Gäste , unter denen sich Lektoren für

Französisch und Spanisch , ein Schweizer und ein Spanier sowie
Nationalökonomen aus Bulgarien , Rumänien und Japan be¬

fanden , die Sehenswürdigkeiten der Stadt.

Kehl . (Tod im Gärbottich .) Um einen Gärbottich zu rei¬

nigen , stieg ein Arbeiter in das Gefäß . Als er nach einiger Zeit
nicht wieder zum Vorschein kam und auch kein Lebenszeichen von

sich gab , stieg der andere Arbeiter ihm nach . Auch er sollte das

Verkaufe eine

Wer ? sagt die Geschäftsstelle

Ein 23 Wochen trächtiges

«
verkauft
Wer ? sagt die Geschäftsstelle
des Blattes.

BerdunkelliWmitt
empfiehlt die

BuMlMLIlillg Lau!, Menkteig

Sache guterhaltenes

moloppsa
Sachsmotor bevorzugt.

Angebote unter Nr . 432 an
die Geschäftsstelled . Bl . erbeten

Spielberg

Ein 14 Monate altes

M
hat zu verkaufen

Jakob Walz , Maurer

Schicksal seines Kameraden teilen . Allem Anschein nach sind Leid-Arbeiter den rn dem Gärbottich befindlichen Gasen zum Ovf«gefallen . Trotz schnellster lleverführung in ein Krankenhauswaren Wiederbelebungsversuche erfolglos .
^ ^

Lahr . (In der Schütter ertrunken .) Am Samstn«
nachmittag ist der vier Jahre alte Sohn des Hilfsarbeiters KattWilhelm Baumann m der Schütter ertrunken . Der Junge wo,m ein tiefes Sandloch geraten und ertrank . Sein in der
befind ! ,ches Schwesterchen sprang , anstatt in dem benachbarten
Volkshad Hilfe zu holen , nach Hause , um die Mutter von dem
Vorfall zu benachrichtigen . Als Letztere an der Unglückssteio-
eintraf und ihren Sohn aus der Tiefe herauszog , war es bereü

sofort angestellten Wiederbelebungsversuche waren

Große Verbesserungen in der Rentenversicherung
Erhöhung der Renten — Einführung der Kranken¬

versicherung für Rentner
DNB Berlin , 29 . Juli . Soeben ist das vom Reichsarbeitsmini-

sterium vorbereitete Gesetz über die Verbesserung der Leistungen
in der Rentenversicherung vom 24 . Juli 1941 vom Führer unter¬
zeichnet worden . Es bringt wichtige Verbesserungen die alle
Rentner der Invaliden - , der Angestellten - und der knappschast-
lichen Pensionsversicherung lebhaft begrüßen werden.

Das neue Gesetz gewährt zu den laufenden Renten Zuschläge
in Höhe der 1932 durchgeführten Kürzungen . Die Invaliden¬
renten und Ruhegelder werden um « RM ., die Witwen - und
Witwerrenten um 5 RM . und die Waisenrente » um 4 RM
erhöht . Bei den künftig sestzustellenden Renten wird der Erund-
betrag entsprechend höher festgesetzt.

Die Zuschläge zu den laufenden Renten werden rückwir¬
kend vom 1 . Juni 1940 ab gewährt und erstmalig mit der
Augustrente ausgezahlt . In der Angestelltenversiche¬
rung werden die Renten aus technischen Gründen zunächst noch
in der bisherigen Höhe gewährt , jedoch wird die Erhöhung in
den ersten Tagen des August gesondert ausgezahlt.

Gleichzeitig hat das Gesetz noch eine wesentliche Verbesse¬
rung des Anwartschaftsrechtes gebracht . Aus allen
Beiträgen , die für die Zeit vom 1 . Januar 1924 bis zum Ablauf
des auf das Kriegsende folgende Kalenderjahres entrichtet sind
gilt die Anwartschaft für Verstcherungsfälle , die seit dem 28. Aug.

'

1939 eingetreten sind, als erhalten.
Die Bezieher von Renten aus der Invaliden - und An¬

gestelltenversicherung waren bisher nicht gegen Krank¬
heit geschützt. Sie waren daher gezwungen , sich selbst zu ver¬
sichern oder im Krankheitsfalle die öffentliche Fürsorge in An¬
spruch zu nehmen . Das neue Gesetz bringt hier den Rentner»
eine bedeutungsvolle Vergünstigung , indem es die Kranken¬
versicherung der Rentner einführt.

Wer zum Bezug einer Rente aus der Invaliden - oder Ange¬
stelltenversicherung berechtigt ist, wird für den Fall der Krank¬
heit versichert und erhält die Leistungen der Krankenversicherung
mit Ausnahme der Barleistungen . Zur Deckung der Aus¬
gaben wird von den Invalidenrenten und den Ruhegeldern —
nicht jedoch von den Witwen -, Witwer - und Waisenrenten —
monatlich nur 1 RM . einbehalten . Eine Kürzung der Rente
tritt jedoch dadurch nicht ein , weil die Zuschläge und die Er¬
höhung der Erundbeträge in dem Gesetz auf 7 RM . festgesetzt
sind , so daß die Rentner den Zuschlag von 6 RM . zu ihrer bis¬
herigen Rente ungekürzt erhalten . Die Krankenversicherung wird
in Kürze nach Erlaß entsprechender Anordnungen durchgesührt
werden.

Damit die Rentner auch wirklich in den Genuß dieser Rznten-
verbesserungen kommen , bestimmt das Gesetz ausdrücklich die An¬
rechnungsfreiheit in der Fürsorge . Die Rentenerhöhungen blei¬
ben bei Prüfung der fürsorgerechtlichen Hilfsbedürstigkeit außer
Ansatz.

Gleichzeitig konnte der Reichsarbeitsminister die Reichs-
zuschüsse für Kleinrentner erhöhen . Die Erhöhung er¬
folgt mit Wirkung vom 1. Juni 1941 ab . Sie beträgt je nach
der Größe der Gemeinden bei Kleinrentnern ohne mitunter¬
stützte Haushaltsangehörige 5—6 RM . monatlich , bei Klein¬
rentnern mit einem mitunterstützten Haushaltungsangehörigen
7—8 RM . monatlich . Für jeden weiteren mitunterstützten Haus¬
haltsangehörigen erhöht sich der Reichszuschutz außerdem um je
5 RM . monatlich . Die neuen Beträge werden den Kleinrentnern
von den Vezirksfürsorgeverbänden baldigst gezahlt werden : ei»

Antrag ist hierfür nicht erforderlich.

Die Zahlung der erhöhten Sozialrenten
Die Sozialrentenempfänger erhalten die neuen Zu¬

schläge zu den Renten der Invalidenversicherung an den Post¬
schaltern erstmalig im August gleichzeitig mit den Nachzahlungen
für Juni und Juli , soweit die Renten bereits im Juni IM

laufen . Die Deutsche Reichspost ersucht die Rentenempfänger,
bei der Abhebung der Augustrente nur einen Rentenempfangs¬
schein vorzulegen und diesen auf den Gesamtbetrag auszustellen.
Der Gesamtbetrag umfaßt den bisherigen Betrag der Rente und

die Zuschläge für drei Monate.
Aeber Einzelheiten erteilen die Aemter und Amtsstellen der

Deutschen Reichspost Auskunft . _

Verantwortlich für den gesamten Inhalt an Stelle des im Füd
strd -" de« Hauptschriftleiters Dieter Lauk , Ludwig Lauk tu MtenMla
Druck u. Verlag Buchdruckerei Lauk in Altensteig : Zurzett Prl >S g«mg
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